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Wir verbrauchen zu viel: 
Die weltweite Energielücke 





Die Energiewende bis 2022 ist ein 
realistisches Projekt 

Die Zeit drängt – Beispiel Deutschland

- aber sie ist kein Selbstläufer
- und sie gelingt nicht rein technisch
- sondern muss von einer Energie-
nachfragepolitik mitgestaltet werden 



Schrittweiser Atomausstieg bis 2022



Die Angebotsseite

Energetische Infrastruktur

• Netzausbau (EE sind Treiber)  
• Nachfrage privater Haushalte
• Sanierung im Bestand, Heizungen
• Energieeffizienz durch Benchmarks
• Dezentralisierung
• Regulierung / Marktdesign

Erneuerbare Energien

• starker Anstieg
(Aug 2011: knapp 20 %)
• starke Schwankung
• Grundlastproblem

Konventionelle 
Energieproduktion

• Klimastrategien, ETS
• Grundlast (Gas, Kohle)
• leistungsfähige Stadtwerke
• energieintensive Industrien –
Industriestandards in 
Deutschland

Speicherung / Reserve

• Abfederung von Spitzenlasten
• Speicherung von 
Überschussenergie
• Engpass Speicher �  F&E
• E-Mobilität
• Reservekapazitäten



Entwicklung Erneuerbarer Energien seit 
1990

Quelle: Bundesumweltministerium (2010). Erneuerbare Energiequellen in Zahlen –
nationale und internationale Entwicklung. Berlin



3600 km neue Trassen –
Das deutsche Höchstspannungsnetz
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August 2011



• Internationale und europäische politische Dimension des 
Ausstiegs „Made in Germany“

• Zielkonflikte managen: 
• Klimaschutz
• Wirtschaftlichkeit und Finanzierbarkeit, Wettbewerbsfähigkeit 

Die politische Dimension

• Wirtschaftlichkeit und Finanzierbarkeit, Wettbewerbsfähigkeit 
• Versorgungssicherheit
• soziale Ungleichgewichte, sozialverträgliche Energiepreise
• Importabhängigkeiten



Was sagen die (Konsumenten)bürger 
dazu? 







Die Nachfrageseite – Rollen des 
Konsumenten

Markt-
teilnehmer

Bürger

Konsumentenbürger

teilnehmer
Bürger

Informelle 
Arbeit 

Prosument





Quelle: Umweltbundesamt (D): Energieeffizienz in Zahlen, 2011



Quelle: Umweltbundesamt (D): Energieeffizienz in Zahlen, 2011



Ältere verbrauchen weniger Energie

Quelle: Kronenberg 2009



•souverän?
•rational?
•kompetent?
•informiert?

Der rationale Konsument ?

•informiert?
•planend?
•stabile 
Präferenzen?
•diszipliniert?
•Kontrolliert?



Wissen, wie Verbraucher „ticken“ 
(Heuristiken und „Biases“) 

• Endowment Effekt / Status quo Bias

• Verlustaversion / Prospect Theorie

• Gegenwartspräferenz (hyperbolische Diskontierung)

• Prokrastination• Prokrastination

• Overconfidence-Bias

• Irrationale Risikoaversion

• Konformitäts-Bias und Herdenverhalten

• Altruismus und Fairness

• Mangelnde Selbstregulierung

• ….



Endowment effect & status quo bias

Quelle: Verbraucher Konkret 2/2001



Wir bevorzugen das Jetzt –
und werden daher „kurzsichtig“



Framing und (soziale) Vergleiche 
beeinflussen unsere Entscheidungen 

Quelle: OPOWER / Bollinger & Gillingham, 2011



Allcott finds a 2% decline in energy use

Direkte Handlungsoptionen –
„low hanging fruits“



Lehren aus der Verhaltensforschung 
und Informationspsychologie

! Das „Wie-wann-wo “ der Information ist ebenso wichtig wie das „Was“ 
(framing, defaults, information overload). 

! Konsumenten sind häufig undiszipliniert, emotional, und machen Fehler. 
Man sollte nicht vom Leitbild des „rationalen“ Konsumenten ausgehen, 
sondern von der Empirie . 

! Es gibt „naive“ und „sophistizierte“ Konsumenten. Dies ist sehr 
unterschiedlich je nach Konsumbereich und ist wichtig für die 
zielgruppengenaue Kommunikation.   

! Aktivierung unterstützender sozialer Normen ist entscheidender 
Erfolgsfaktor von Interventionen. Menschen wollen anerkannt sein. 

! Bürger wollen gefragt werden . Selbsteingegangene Risiken werden als 
weniger hoch bewertet als oktroyierte. „Ownership“ an einer Lösung 
bestimmt weitgehend den Willen zur Umsetzung.

! Attraktive Visionen helfen, die Gegenwartstendenz zu mildern.  



Politikoptionen des „Nudging“

ausnutzen
- Voreinstellungen

abmildern
- Voreinstellungen
- Architektur der Wahl
- Herdenverhalten
- Soziale Normen
- Belohnungslernen

abmildern
- Lernprozesse anstoßen 
- Zielgruppenorientierung
- Vereinfachung 
- Regulierung
- attraktive Visionen zeigen 



Verhaltensbasierte Politik für die 
Nachfrageseite im Energiebereich (1) 

• Energieverbrauchs- und Energiesparverhalten verstehen und 
fördern auf Basis der empirischen Erkenntnisse der 
Verhaltensökononik

• Gestaltung effektiver Anreizprogramme (Steuersparprogramme, 
Fördermittel) für Gebäudesanierung, private Heizungsanlagen, 
Eigenproduktion (Solar, Geothermie etc.)Eigenproduktion (Solar, Geothermie etc.)

• Feedback mechanismen (z.B. smart meters) 

• Anbieterwechsel verhalten fördern (funktionsfähige Märkte sichern)

• Förderung des energieleichten Konsums im Bereich Wohnen, 
Mobilität, Ernährung, IT u.a. mit Instrumentarium des nachhaltigen 
Konsums

• zielgruppengerechte Information, Kommunikation und Beratung 
(Bsp. Cariteams, junge Konsumenten)



Quelle: Thomas, 2010



Quelle: Thomas, 2010



Quelle: Kleinhückelkotten, 2010



Verhaltensbasierte Politik für die 
Nachfrageseite im Energiebereich (2) 

• Haushalte als Energieproduzenten beteiligen (Prosumenten, 
Schwarmstromkonzepte, Einspeisevergütung)

• Entwicklung erfolgreicher Partizipationsformen für „Konsumenten-
bürger“ in Beteiligungsverfahren (Mediationsmethoden) 

• Gestaltung von und Kommunikation über attraktive • Gestaltung von und Kommunikation über attraktive 
Energiezukünfte (Visionen, Szenarien)

• ….


